
Üben auf dem
Weg ins Bad
Anna Ernst

Beim letzten Konzert des
Jugendsymphonieorches-
ters der Bochumer Musik-
schule bist Du als Solist
aufgetreten. Wie viel Übung
und Vorbereitungszeit er-
fordert so ein Auftritt?
Ich habe seit dem 8. Le-

bensjahr Klavierunterricht.
Aber mit demKlavier gespielt
habe ich eigentlich schon, seit
ich Laufen gelernt habe. Mor-
gens bleibe ich meistens
schon auf dem Weg ins Bad
am Klavier hängen. Auf das
Konzert hatte ich mich seit
April intensiv vorbereitet und
das Stück gelernt. Ab den
Sommerferien kam dann
noch der Feinschliff.

Welche Techniken hast Du
gegen Nervosität und An-
spannung?
Ich bin schon bei vielenAn-

lässen alleine - ohne Orches-
ter - aufgetreten. Aber natür-
lich bin ich vorher immer et-
was nervös, gerade bei
schwierigen Stücken. Ich ver-
suche mir dann selbst Mut
einzureden. Mir hilft es auch,
wenn ich vor dem Auftritt
noch einmal jeden Muskel
langsam anspanne und wie-
der entspanne, um lockerer
zu werden.

Wie sehen Deine Zukunfts-
pläne aus?
Momentan bereit ich mich

auf das Abitur vor. Da ich
auchnochCello undKirchen-
orgel spiele, könnte ich mir
gut vorstellen, Musik zu stu-
dieren.

Ricardo Paga (17)
Graf-Engelbert-Schüler
und Nachwuchspianist

DREI FRAGEN AN

Knapp 7500 Euro erlöste die
sonntägliche Kunstauktion
für Amnesty International in
den Kammerspielen. Bei der
40. Versteigerung von gespen-
deten Kunstwerken gelang es
Auktionator Thom Pokatzky
nach schleppendem Auftakt
(die WAZ berichtete) gut drei
Viertel der eingereichten
Arbeiten loszuschlagen. Die
beiden von Udo Lindenberg
signierten Objekte kamen mit
insgesamt 245 Euro unter den
Hammer.

Benefizlesung mit
sechs BO-Autoren
ZurBenefizlesung zuGunsten
der Sozialberatung Ruhr e.V.
wirdmorgen, 7.Dezember, um
20 Uhr in die Katholische Fa-
milienbildungsstätte, Am
Bergbaumuseum 37, eingela-
den. Zu Gast sind die Bochu-
mer Autoren EddaMinck, Ulli
Engelbrecht, Peter Märker, Ju-
ckel Henke, Hermann Borger-
ding und Klaus Märkert.

Vortrag über
Herculaneum
In einem öffentlichen Vortrag
spricht Prof. Dr. Umberto Pap-
palardo (Neapel) am 8. De-
zember indenKunstsammlun-
gen der Ruhr-Universität
(Campus) zumThema„Hercu-
laneum. Die neuen Ausgra-
bungen“. Herculaneum, die
Nachbarstadt von Pompeji,
wurde beimVesuvausbruch79
n. Chr. durch Lava verschüttet
und damit bis heute gleichsam
hermetisch versiegelt (Beginn
18 Uhr, Eintritt frei).

Auktion: 7500 Euro
für Amnesty

Zeitreise
zurück in
das schwarze
Ruhrgebiet

Die Schauspielergeschwister
Maja und Till Beckmann gas-
tieren am heutigen Nikolaus-
tag mit einem neuen Pro-
gramm imHaus der Geschich-
te des Ruhrgebiets, Clemenss-
traße 17-19. Mit dem FAZ-
Feuilletonisten Andreas Ross-
mann werden sie in der Reihe
„Erlesenes aus der Bibliothek
des Ruhrgebiets“ die Neuauf-
lage von Heinrich Hausers
„Schwarzes Revier“ in einer
szenischen Lesung vorstellen.
Beginn 19.30 Uhr, Eintritt frei.
1928 führte den Welten-

bummler Hauser (1901-1955)
seine Reise durch einen Konti-
nent, der damals womöglich
fremder undweniger erforscht
war als viele ferne Länder: das
von der Schwerindustrie ver-
einnahmte Ruhrgebiet. Der
27-Jährige reiste im Auftrage
des Berliner S. Fischer Verla-
ges. Nie zuvor war Hausers
journalistisch-literarische Be-
gabung zum Staunen so auf
ihre Kosten gekommen: „Es
gibt keine Erscheinung auf der
Welt, die sich hiermit irgend-
wie vergleichen ließe“, be-
merkte er zum schwarzen In-
dustrierevier. Dies inspirierte
ihn zu dem Titel seines 1930
erschienenen Buches, das lan-
ge Zeit vergriffen war. Doch
zur Kulturhauptstadt Ruhr
2010 legte esderBonnerWeid-
le Verlag neu auf, versehenmit
einem Nachwort des Feuille-
tonredakteurs der Frankfurter
Allgemeinen Zeitung, And-
reas Rossmann. Heute Abend
sind auch die beeindrucken-
den Schwarz-Weiß-Fotos zu
sehen, die Hauser auf seiner
6000 Kilometer langen Auto-
fahrt durch das Ruhrgebiet der
20er Jahre aufnahm.

Heinrich Hauser „Schwarzes Re-
vier“: Brücke im Ruhrgebiet

Zu Weihnachtskabarett mit
musikalischer Unterwande-
rung bittet Comedian Moses
W. am morgigen Mittwoch, 7.
Dezember, in den Zauberkas-
ten, Lothringer Straße 36. Da-
bei verrät er, wie es ist, wenn
Männer sich aufs Christkind
freuen. Männer machen das
Weihnachtsfest zu einer sport-
lichen Disziplin: Wer findet
die besten Verstecke?Wie viel
Kekse passen auf ein Back-
blech? Wer kann die meisten
Lieder auswendig singen?
Wer traut sich im Berufsver-
kehr mit dem Auto in die In-
nenstadt? Und wer schafft es
anHeiligabend, die Kinder bis
Punkt 21.30 Uhr ins Bett zu
bringen, damit man noch was
vom Abend hat…? Das wird
sicher ein gehaltvoller Abend!
Beginn 20.30 Uhr, AK 16
Euro.

Alternatives
Weihnachtssingen
Ein alternatives Weihnachts-
konzert unter dem Motto
„Spekulatius&Prosecco’“ fin-
det am kommenden Samstag,
10. Dezember, in der Widar
Schule Höntrop, Höntroper
Straße 95, statt. Zu Gast sind
die Chöre Crashendo, Schräg-
lage, Eulenbiss und Die Heul-
susen. Versprochen ist ein ab-
wechslungsreiches A-Capella-
Programm zwischen unter-
haltsam und besinnlich. Spe-
kulatius und Prosecco gibt’s
übrigens auch. Beginn 15.30
Uhr, Eintritt 12/erm. 7 Euro.

Weihnachtskabarett
mit Moses P.

Tom Thelen
Jürgen Boebers-Süßmann

Die wichtigste Nachricht zu-
erst:Der „kleinenHexe“ geht’s
gut. Friederike Becht (25), die
sich am Sonntag nach einem
Sturz aus großer Höhe zwei
Rippen gebrochen hat, ist in-
zwischenwieder ‘raus ausdem
Krankenhaus. „Mir geht’s gut,
aber es tut sauweh!“, so die
Schauspielerin gestern im Ge-
spräch mit der WAZ.
Es war kurz nach vier Uhr

am Sonntagnachmittag. Im
ausverkauftenSchauspielhaus
hatte die Vorstellung des Kin-
derstücks nach Otfried Preuß-
ler „Die kleine Hexe“ eben be-
gonnen, als die kleinen und
großen Zuschauer, aber auch
die Schauspieler aufschreck-
ten: Bei ihrem „Ritt“ auf dem
Hexenbesen stürzte Friederi-
ke Becht beimHerunterlassen
aus fünf Metern Höhe plötz-
lich ab, krachte in die Kulis-
sen, blieb regungslos liegen.
Die Vorstellung wurde sofort
abgebrochen, Intendant An-
selm Weber machte selbst die
Ansage ans Publikum.
Der Notarzt ließ Becht (25)

nach kurzer Untersuchung ins
Krankenhaus schaffen. Zwei
gebrochene Rippen sind Folge
des Sturzes, der, so das Schau-
spielhaus, „durch technische
Probleme mit dem Flugge-
schirr“ ausgelöst worden war.
Gerade mal 20 Minuten nach
Beginn der Aufführung war
schonwieder alles vorbei. Ent-
täuschung, Erschrecken, aber
auch Mitgefühl für die sympa-
thische Schauspielerin mach-
ten sich unter den Besuchern

breit. „Die kleine Hexe“ zählt
seit der Premiere Ende No-
vember zu den meistbesuch-
ten Produktionen am Schau-
spielhaus.
Über 30Mal hatte Becht die

artistische Einlage in luftiger
Höhe schon in Vorstellungen
gezeigt, zunächst am Essener
Grillo-Theater, seither in Bo-
chum, unzählige Male auch
bei den Proben. „Ich hatte kei-
ne Angst davor“, meinte sie
gestern enttäuscht im WAZ-
Gespräch, „das ist großerMist,
dass das überhaupt passiert
ist.“ Nach demAbsturz bekam
sie zunächst nichts mit, zu den
schlimmen Schmerzen an den
Rippen kam der Schock.
Nun bekommt sie zunächst

sehr starke Schmerzmittel,
zwei Monate wird der Hei-
lungsprozess dauern, Scho-

nung ist angesagt. „Was das für
das Theater bedeutet, kann ich
noch nicht sagen“, meint die
Schauspielerin. Derzeit steht
Becht auch für einen Film von
Margarethe von Trotta vor der
Kamera, als junge Hannah
Arendt, dieses Engagement ist
zum Glück nicht gefährdet.
Die für Montag geplanten

Vorstellungen mussten nach
Bechts Unfall ausfallen, die
weiterenwerden aber gespielt;
die Rolle der Kleinen Hexe
übernimmt Verena Schulze,
die als Zweitbesetzung bereits
eingearbeitet ist. So gesehen,
Glück im Unglück für das Bo-
chumer Theater, denn Rollen-
Ersatz zu finden, ist nicht im-
mer einfach. Somusste im letz-
ten Jahr „Faust“mehrfach aus-
fallen, weil Hauptdarsteller
Andreas Grothgar unpässlich

war. Andererseits muss es
schon „dicke“ kommen, ehe
kranke oder verletzte Schau-
spieler nicht dieBühne entern.
Unvergessen Ronny Miersch
als Valvert in „Cyrano de Ber-
gerac“, der nach einer Fußver-
letzung mit einem Spezial-
schuh umherhumpelte – um
die Premiere nicht platzen zu
lassen.
Die Schauspieler sind, wie

übrigens alle Mitarbeiter vor,
neben und hinter der Bühne
während der Arbeitszeit un-
fall- und krankenversichert,
wie Schauspielhaus-Spreche-
rin Christine Hoenmanns auf
WAZ-Anfrage versicherte.
Das Schauspielhaus bedauere
den Schrecken, den der Unfall
am Sonntag bei allen kleinen
und großenZuschauern verur-
sacht habe.

Schmerzmittel statt Hexenpulver
Schauspielerin Friederike Becht fällt nach ihrem Bühnenunfall am Sonntag mindestens zwei Monate aus

Die kleine Hexe mit Friederike Becht in der Titelrolle und Jost Grix als sprechender Rabe Abraxas hat sich gleich nach der Bochumer Premiere
am 20. November zum „Renner“ gemausert. Die liebevolle Einrichtung von Henner Kallmeyer ist trotz des Umfalls weiter zu sehen.Foto: Küster

Jürgen Boebers-Süßmann

Vor 90 Jahren, am 1. Dezem-
ber 1921, wurde die Kortum-
Gesellschaft als „Vereinigung
fürHeimatkundeBochum“ im
Stadtverordneten-Sitzungs-
saal des damaligen Rathauses
an der Alleestraße ins Leben
gerufen.Auslöser für diese ver-
spätete Geschichts- und Hei-
matvereins-Gründung war der
Brand, der am 21. September
1920 die Propsteikirche, eines
der Wahrzeichen Bochums,
stark beschädigte.
Die neun Jahrzehnte sahen

die Veröffentlichungen der
„Bochumer Heimatbücher“
anno 1925, 1927, 1930, 1938,
1951, 1954, 1958 und 1985 so-
wie vielen andere Publikatio-
nen, und sie sahen folgende
Vorsitzende der Vereinigung
für Heimatkunde: Bernhard

Kleff (1921-1930), Max Ibing
(1931-1957), Dr. Karl Brink-
mann (1957-1972), Horst
Zehnter (1972/1973), Franz
Koke (1974-1976), Franz
Frost (1977/78), Ewald Alte-
goer (1978/1979) und Ger-
hard Klapper (1979-1981).
Seit 1981 steht Eberhard
Brand der Kortum-Gesell-
schaft vor.
In Wort und Tat beschäfti-

gen sich die Vereinsmitglieder
(aktuell rund 200 ) mit der Bo-
chumerStadtgeschichte.Dazu
gehören ungezählte Vorträge
und Veranstaltungen, die Ver-
öffentlichung der „Bochumer
Blickpunkte“, aber auch Tref-
fen in gemütlicher Runde,
Wanderungen, Ortsteilbege-
hungen und Exkursionen.
„Wir freuen uns über eine gute
Zusammenarbeit mit der
Stadt Bochum, die unsere Ge-

sellschaft in konstruktiver
Weise fördert, aber auch über
die Tatsache, dass die Kortum-
Gesellschaft in ihren Arbeits-

bereichen Heimatkunde,
Stadtgeschichte und Denk-
malschutz die Stadt loyal
unterstützt“, so Brand.

Das dies nicht immer span-
nungsfrei abläuft, dafür stehen
Stichworte wie das histori-
sche „Tusculum“ in Linden,
das gegen den Willen der Kor-
tum-Gesellschaft abgerissen
wurde, das seinerzeit umstrit-
tene sechsgeschossige „Touro-
tel“ im Stadtpark vor der Lu-
therkirche, der Stadtbad-Ab-
riss, oder auch – jüngst erst -
der Abriss der denkmalwerten
Direktorenvilla der ehemali-
gen Hebammen-Lehranstalt
an der Klinikstraße.
Neben solchen Kontrover-

sen kann sich die Kortum-Ge-
sellschaft aber auch erfolgrei-
che Kooperationen, etwa bei
der Planung und Durchfüh-
rung des Kortum-Jubiläums,
bei der Rettung des Turms der
Christuskirche oder in Sachen
Ostermann auf die Fahnen
schreiben.

In Wort und Tat für die Stadtgeschichte aktiv
90 Jahre Kortum-Gesellschaft Bochum e.V. - Vereinigung für Heimatkunde, Stadtgeschichte und Denkmalschutz

Chantal Stauder

Nicht immer kommt das Beste
zum Schluss: In der Christus-
kirche fand der 2. Advents ver-
dient mit Standing Ovation
und ausgiebigem Applaus sei-
nen Abschluss. Unter der Di-
rektion von Harry Curtis lud
der Philharmonische Chor in
Begleitung der Symphoniker
zum Chorkonzert. Die Sänger
William Purefoy und Albrecht
Kludszuweit sowie George

Humphreys und der junge Juls
Serger waren die Solostim-
men. Gemeinsam gab man
unter dem Titel „Spiritual
Loops“ eine weihnachtlich-
christliche Kompilation.
Schnell war das Publikum so-
wohl dem Zauber der Kompo-
sitionen als auch dem Charme
der kirchlichen Kulisse erle-
gen.
Der Abend begann mit dem

beeindruckend vorgetragenen
„In principio“ von Arvo Pärt.

Dabei geriet die Komposition
zu einem Lehrstück für alle,
die Latein für eine tote Spra-
che hielten.DieVertonung der
ersten 14 Verse des Johannes-
evangeliums erinnerte auf ein-
nehmende, aber unaufdringli-
che Weise an ein Stück
Menschheitsgeschichte. Hier-
bei bedurfte es keines persönli-
chen Glaubensbekenntnisses,
um zu verstehen, weshalb die-
se biblischen Zeilen auch als
„das ewige Wort“ gelten.

Darauf folgten John Tave-
ners Proklamation „God is
with us“ und eine frühe Pause.
Denn das Ensemble wollte
den Abend mit den ersten drei
Kantaten des monumentalen
Weihnachtsoratoriums von Jo-
hann Sebastian Bach abschlie-
ßen. Zahlreiche Choräle und
Rezitative folgten auf Arien in
Bass und Alt, während der
Chor in beständigen Schritten
durch die drei Weihnachtsfei-
ertage führte. In besonderer

Gunst des Publikums stand
dabei Jules Serger, der junge
Sopran-Solist des Knabencho-
res der Chorakademie Dort-
mund.Mit klarer, kraftvoll hel-
ler Stimme setzte er sich sogar
gegen seine erfahreneren Sän-
gerkollegen durch.
Diese „spirituellen Schlei-

fen“ sorgte für einen erheben-
den Abend, an dem sich der
Geist auf wundersame Weise
in seinen Bildern selbst voraus
war.

Das „ewige“ Wort erklang in Form von berührender Musik
Beeindruckendes „Spiritual Loops“-Konzert mit geistlichen Werken von Pärt, Tavener und Bach in der Christuskirche

In diesem Häuschen direkt am Eingang zum Stadtpark hat die Kor-
tumgesellschaft seit 1997 ihren Sitz.

Gute Besserung, Friederike Becht!
Foto: Gero Helm

Den Besuchern der abgebro-
chenen Sonntagsvorstellung
bietet das Schauspielhaus
an, die Karten für einen Ter-
min der schon veröffentlich-
ten Vorstellungen einzutau-
schen oder sich den Karten-
preis an der Theaterkasse er-
statten zu lassen. Für folgen-
de Vorstellungen gibt es noch
Karten: Heute., 6.12., 16 Uhr,
So., 11.12., 11 Uhr, Mo.,
12.12., 14 Uhr, Di., 13.12.,
12.30 Uhr, So., 18.12., 12
Uhr (Restkarten), Fr., 23.12.,
17 Uhr, So., 15.1., 12 und
16 Uhr, So., 22.1., 12 und
16 Uhr, So., 5.2., 16 Uhr.

DIE KLEINE HEXE

Karten & Info
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